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Kreisblatt für den Unter-Taunus-Kreis
und

Tageblatt für Langenfchwalbach.
Nr. 236 Langenfchwalbach,  Mittwoch , 9. Oktober 1918 . 58 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.

Erntehilfe bei öer Kartoffelernte.
Ich ersuche die versorgungsberechtigte Bevölkernug den

stiidlvirtcn bei der Kartoffelernte zu helfen. Der Arbeiter-
mgel und die Sorge um die Herbstbestellung machen

«er zur vaterl. Pflicht.
Langenfchwalbach, den 3 . Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
I . SS. : Dr . Jngenohl,  Krei «deputierter.

9 . Kriegsanleihe.
Stadt Idstein 50000 Mk.
Grebenroth 1000 „

Langenfchwalbach, den 4 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen
für die GemeinHeforstschutzbeamten.

Es erscheint gerechtfertigt , daß die Gemeindeforstschutzbeamten
die gleichen TeurungSzulagen usw. wie die Staatsbeamten er¬
halten . Die günstigen Holzeinnahmen lassen diese Mehrleistungen
der Gemeinden sehr wohl zu . Der Bezirksausschuß hat sich
grundsätzlich bereit erklärt , im Weigerungsfälle angemessene
Teuerungszulagen pp . neben dem Gehalt für die Gemeindefvrst-
schutzbeamten zwangsweise bi» zur Höhe der staatlich gewährten
Sätze und nach den staatlichen Grundsätzen festzusetzen.

Die Kgl . Oberförstereien werden sich demnächst wegen Be¬
willigung von Teuerungszulagen für dieGemeindeforstschutzbeamten
mit den Gemeinden in Verbindung setzen. Ich empfehle den
Anträgen der Forstbehörden zu entsprechen.

Langenfchwalbach , den 5. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Aufforderung.
>
uttergeld-

nges.
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Beröunkelungsmaßnahmen.
Die zur Verhütung von Fliegerangriffen getroffenen Maß-

»»hinen werden in Erinnerung gebracht . Bei Fliegergefahr
»tifc da» Beleuchten der Räume unterbleiben , sofern diese nicht
»«rher sorgfältig abgeblendet wurden.

Langenfchwalbach , den 4 . Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bucheckernsammlung.

um
offen a~

1. Die Grundlage für die zu erteilenden Schlag - und Oel-
«igSscheine bilden die Empfangsscheine , die bei den in der
^iSauSschußanordnung vom 30 . 9. 18 , Kreisblatt Nr . 230 an-
Menen Abnahmestellen ausgegeben werden.

2. Händler , die sich mit dem Aufkauf von Bucheln be¬
lästigen, können rechtsgültige Empfangsscheine zur Erteilung
tot Oelschlvg- und Bezugsscheinen nicht au»stellen. Diese dürfen
toi) nur 1.60 M . je Kilo Wahlen, während von den für die
tom und öffentlichen Sammlungen eingerichteten Abnahwe-
flat 1.65 M . je Kg . gezahlt werden.

3. Die Abnahmestellen und die in jeder Gemeinde einge-
^tetm Sammelstellen werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Lieferungen der freien Sammler von denen der organisierten

jüngeres khul-)Sammlungen getrennt zu buchen sind.

y
fit
larbeit.

Langenfchwalbach, den 5 . Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.
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Weißkraut,
™tner zu 9 Mark , wird am Mittwoch mittag im Domänen-
^lamtgebäude hier für Langenfchwalbach und Umgebung aur-
^ben . Die Landgemeinden ersuche ich, ihren angemeldeten
^arf mit Wagen abholen zu lassen,

langenfchwalbach , den 8 . Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung  und
zur Vermeidung von Einsprüchen  stelle ich den Steuer¬
pflichtigen , welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk. oder
weniger haben , anheim , die Abzüge an:

1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die auf Privatrechts¬

titeln oder auf KirchenpatronatSverpflichtungen beruhen,
3. Beiträgen zu Kranken -, Unfall -, Alters - u. Invaliden¬

versicherung »-, Witwen -, Waisen - und Pensionskassen,
4. Versicherungsprämien , welche für die Versicherung de»

Steuerpflichtigen ober eines nicht selbständig zu veran¬
lagenden Hau »haltung »-Angehörigen auf den Todes¬
oder Lebensfall gezahlt werden,

5. auf Grund rechtlicher Verpflichtung zu entrichtenden
Schuldentilgungsbeträge,

welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für das
Steuerjahr 1919 berücksichtigt haben wollen , bis zum 20 . Okt.
d. I » . bei der Ortvbehörde ihres Wohnorte « anzumelden und
auf Verlangen der letzteren durch Vorlage der Beläge (Zins -,
Beitrag »- , Prämien -Quittungen , Polizen usw.) nachzuweisen.

* *
*

An die Herren Bürgermeister.
Sie werden ersucht, vorstehende Aufforderung ortsüblich

bekannt machen zu lassen.
lieber die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle zu

führen . Soweit sie wirklich abzugsfähig sind, sind sie demnächst
bei der Aufstellung der Steuerlisten zu berücksichtigen. Bezüg¬
lich der Abzugsfähigkeit der vorgenannten Ausgaben verweise
ich auf die Bestimmung des 8 8 des Einkommensteuer -Gesetzes
in der Fassung der Bekanntmachung vom 19 . Juni 1906 und
Art . 4 der Ausführungs -Anweisung vom 25. Juli 1906.

Langenfchwalbach , den 4 . Oktober 1918.
Der Vorsitzende

b», Linkomm«nsteuer-Vrranlagung»-Kom« ission.
I . B . : Gvismar.

Hhauserü



-ekamltmachllilg
Nr . Bst. 200/10 . 18. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme von Fern¬
gläsern sowie von (Objektiven für

Photographie und Projektion.
Vom 5. Oktiber 1»18.

(Schluß.)
8 6.

Anträge auf Veräußerung.
Anträge auf Veräußerung und Lieferung der im 8 1 Ziffer 1

bezeichnetcn Gegenstände gemäß 8 5 Ziffer 4 sind von dem¬
jenigen, der den Gegenstand zu erwerben wünscht, an das Waffen-
und Munitivns -Beschaffungs-Amt, Berlin W. 15, Kurfürsten¬
damm 193/194 , portofrei in doppelter Ausführung zu richten,
unter Beifügung eines nicht portofreien Briefumschlages mit der
Adresse des Antragstellers . Den Anträgen kann nur stattgegeben
werden, wenn eine Bescheinigung der für den ständigen Wohn¬
ort der Antragstellers zuständigen Polizeibehörde bcigebracht
wird , daß Bedenken gegen die Veräußerung im Hinblick auf die
Person des Antragstellers nicht vorliegen: Die Bescheinigungen
sind auf ein Stück für dieselbe Person zu beschränken.

Wer ein Zielfernrohr erwerben will, muß im Besitz eines
Jagdscheines sein, dessen Nummer auf dem Anträge besonders
anzugeben ist. \

Bei allen Anträgen ist folgender Wortlaut cinzuhalten:
„Ich bitte um Genehmigung, daß die Firma.

in . . . . aus ihren Beständen an mich ein (genaue Be¬
zeichnung des Gegenstandes) . . . . (Vergrößerung , Linsen¬
öffnung, Lichtstärke) . Nummer . . . . der Werk¬
stätte . . . . veräußern und tiefem darf.

* Ich versichere, daß ich diesen Gegenstand ohne Ihre
Einwilligung tvährend des Krieges weder verkaufen noch
verschenken noch auf irgendeine andere Art an einen
Dritten weitergeben werde.

Ort und Tag : .
Name : . .
Stand : .
Wohnung : .
Jagdschein Nr : .

(Raum für den amtlichen Bescheid).
(Ort) . . . . .. den . 19 . . '

Bei der Veräußerung der im § 1 Ziffer 2 bezeichneten Gegen¬
stände gemäß 8 5 Ziffer 5 sind entsprechende Anträge von dem¬
jenigen, der die Gegenstände erwerben will, an die Inspektion
de» Lichtbildwesens, Berlin W. 35, Gcnthiner Straße 34, zu
richten.

Für die Ausfuhr der im 8 1 Ziffer 1 und 3 aufgeführten
Gegenstände gelten die wegen Einholung von Ausfuhrbe¬
willigungen erlassenen Sonderbestimmungen.

8 7.
Lagerbuchführung und Auvkunftspflicht.

Wer gewerbsmäßig Gegenstände, die von dieser Bekannt¬
machung betroffen sind (8 1), feilhält, hat ein Lagerbuch zu
führen. In da» Lagerbuch ist jeder Gegenstand nach der bei
ihm vermerkten Fabrik und Nummer einzutragen. Das Buch
ist innerhalb einer Woche nach dem Inkrafttreten dieser Be-,
kanntmachung der zuständigen OrtSpolizcibehörde zur Be¬
glaubigung vorzulegcn. In das Lagerbuch ist jede Aenderung
in den Beständen der Gegenstände und ihr Verbleib zu ver¬
merken. Soweit bereits ein derartiges Lagerbuch geführt wird,
braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist auf An-
fordern zu gestatten, Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher, ins¬
besondere auch Unterlagen für Preisberechnungen und Preis¬
angebote, einzusehen sowie Bctriebseinrichtungen und Räume zu
besichtigen und zu untersuchen, in denen die von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände erzeugt, gelagert oder feilge¬
halten werden oder zu vermuten sind.

8 8.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 5. Oktober 1918 in
Kraft . Gleichzeitig wird hiermit die Verordnung des Unter¬
zeichneten Militärbefehlshaber », betreffend da» Verbot des Ver¬

kauf« von Ferngläsern und Objektiven für Photographie ^
Projektion vom Jahre 1916 , aufgehoben.

Arnnkfnr't a. M., den5. Oktober 1918.
Der Stellv . Kommandierende General.

Riedel , General der Infanterie.
Mainz, den 5. Oktober 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

Der Weltkrieg.
«r »ßW Haatztqaartier , 8. Oktober. (» Tv . « mtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Scarpe griff der Engländer nach heftig«
Feuerkampf beiderseits von Oppy an. In Neuvireuil faßte»
Fuß. Im übrigen brachten ihn unsere Vorposten zum Steh«

Heeresgruppe Böhn.
Nördlich von St . Quentin setzten Engländer und Franzos»

ihre starken Angriffe f»rt . Nördlich von Montbrehain schlug»
hannoversche und braunschweigische Regimenter fünfmaligen A»
sturm des Feindes ab. Weiter südlich brach der Angriff bet
Feindes in unserem Feuer zusammen. Bei und südlich ticn
Sequehort haben posensche und hessische Regimenter nach h»
tem Kampf ihre Stellungen behauptet. Bei dem Kanipf n
der Tilloyhöhe brachten schlesische Infanterie und Pioniere»
Nahkamps und durch Gegenstoß den feindlichen Ansturni zm
Scheitern.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Dorfeldkämpfe an der Mette und Aisne. DaS nördlich,

Suippeufer wurde in örtlichen Unternehmungen vom Feind,
gesäubert . Am Nachmittag stieß der Gegner in Teilangrim
auch zwischen Morlancourt und SelleS, mit ftarlen Kräim
beiderseits von St . Clement an der Arne vor . Seine Angriff
scheiterten. Oertliche Kämpfe um St . Etienne, das von ml
genommen wurde, im Gegenangriff de« Feinde» aber wird»
verloren ging. Im übrigen beschränkte sich die Tätigkeit dü
Feindes in der Champagne auf Teilvorstöße und zeitweilig ans
lebenden Artilleriekampf. Beiderseits der Aisne schlug die»
den letzten Kämpfen besonders bewährte 9. Landwehr- und ii
Reserve-Division heftige Angriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
Nach stärkster Feuervorbereitung setzte her Amerikaner er-

neut zum Durchbruch beiderseits der Aire an. Auf dem weff
lichen Ufer brachten württembergische Landwehr südlich tM
La Chalade vorbrechende Angriffe zum Scheitern. Bon
Höhen nördlich von La Chalade , auf der der Feind vorübri'
gehend Fuß faßte, wurde er im Gegenstoß wieder geworfen
Oestlich der Aire brachen die feindlichen Angriffe meistens«
unserem Artilleriefeuer zusammen. Gegen abend nahin ^
Feind beiderseits der von Charpentry auf Romugne und d«
von NantilloiS uuf Cunel führenden Straßen sowie westlich
Maa » seine Angriffe wieder auf. Nach hartem Kampfe M
gen wir ihn, teilweise durch Gegenstöße wieder zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludentzarff

Jmje Tat allein
H der Liebe straft.

Du liebst Dein Land 4
Handle . Bring ' ihm Dein Geld!

Ueber das Programm der neuen Bolksregierung
gab Reichskanzler PrinzMax vonBaden  in derlei
Reichstagssitzung u. a. folgendes bekannt: DaS Progreß
der Mehrheit,  auf die ich mich stütze, enthält zunächst
Bekenntnis .zu der Antwort der früheren Reichsregierung®
die Note des Papstes vom 1. August 1917 und die
dingung slofe  Zustimmung zu der Entschließung
Reichstags  vom 19. Juli desselben Jahres , und es bekm>"
ferner die Bereitwilligkeit, sich einem allgemeinen Bu»
der Völker  auf Grund der Gleichberechtigung aller, also"
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Starken und Schwachen , anzuschließen . Die Lösung' der viel
umstrittenen b elg ischeu Frage sieht e» in der völligen Wieder¬
herstellung Belgien », insbesondere seiner Unabhängigkeit und
seines Gebietsumfanges . Auch eine Verständigung über die Ent¬
schädigungsfrage soll angestrebt werden . Die bisher geschlossenen
Friedensverträge will da » Programm zu keinem Hindernis für
den allgemeinen Friedensschluß werden lassen. Es strebt ins¬
besondere an , daß sich in den baltisch en  Ländern , in Li tauen
und Polen,  alsbald auf breiter Gmndlage Volksvertretungen
bilden . Das Zustandekommen der dazu nötigen Voraussetzung
wollen wir ohne Verzug durch Einführung ' von Zivil Ver¬
waltungen  fördern . Ihre Verfassung und ihre Beziehungen
zu den Nachbarvölkern sollen jene Gebiete selbständig  regeln.

Schlaganfall Lloyd Georges.
Wien,  7 . Okt . (T .-U.) Nach einer Meldung der „Reichs-

post " aus Zürich hat Lloyd George einen Schlaganfall erlitten.
Das Befinden des . englischen Premierministers soll ernst sein.

Vermischte ».
U — Kreislichtspiele.  Die für letzten Sonntag ausge¬

schrieben gewesenen Lichtspiel -Veranstaltungen in Wehen  konn¬
ten weg «n Ausbleiben der Film » nicht stattfinden . Am kom¬
menden Sonntag findet bestimmt und zwar vorläufig die letzte
Lichtspiel-Veranstaltung in Wehen  statt.

* Niedernhausen,  5 . Okt. Gestern Abend starb nach
kurzer Krankheit unser hochverdienter Hauptlehrer Joh . Haupt
im Alter von 62 Jahren . Ein Volksschullehrer im besten und
schönsten Sinne de, Wortes , ein Freund der Jugend und des
Volkes ist mit dem Verstorbenen dahingegangen ' Sein allzu
früher Tod wird allgemeine Teilnahme erregen.

* Nastätten,  4 . Okt. Im Lokomotivschuppen der Klein¬
bahn ereignete sich in vorletzter Nacht ein bedauerliches Unglück.
Der 41jährige Philipp Berg aus Oel »berg , der schon 15 Jahre
das Anheizen der Lokomotiven versah , wurde von einer Stich¬
flamme tödlich verbrannt und verstarb alsbald nach seiner Ein¬
lieferung im Krankenhaus . Eine Witwe und drei Halbwaisen
trauern um ihren Ernährer.

Lokale ».
*) < *» • ■" » * «* • ** « * , 8 Oktaler . Pef evangeli chea traumujut

v°bc„ hinfort natfl »wem vrichlntz tu« » t»chenvorst° »k>e« außer der
Hochzeit»«,«seüschast n, „ die P -rsonrn Zutritt tu di, » irch«, welche b' t
dem K rchendterer ein , » tmrtuskarte fft« 2S pfz . lösen CU etu°eü„ ,»,n
« »Uaze fließen tn dt« kkrmrnkafl ».

(Fortsetzung .)

3rrt Zuge 6er Hot
Aoman von C. Dressel.

(R«ch»ru< »« »«len.)
Nun , das hatte auch sein Gutes . Was man niemals be¬

laß . kann einem nicht verloren gehen . So entbehre ich jebt
weit weniger als du , mein armer Vollrad . Und was mich
früher grämte , meine gänzliche Nutzlosigkeit , die gerade kann

° .elle.cht aufheben , da ich für mich allein stehe mit dem
der Selbstbestimmung . Es gibt kranke, hilflose, ver-

walste Kmder , die immer eme willige Hand brauchen . Warum
- ntjt öie meine ? Ja , das soll meine Lebensarbeit werden"
•3itij (i, ich kann mich ihr mit Mutters Hilfe widmen ."

„Die kleine Rente hatte sie dir zum Nadelgeld bestimmtmurmelte Vollrad.
„Mutter war weitsichtig . Wer weiß , vielleicht ahnte sie.

tu'b es mal Notgroschen sein würden ."
„Wahrlich nicht mehr . Wie willst du denn von diesen

zweitausend Mark leben und gar noch Mitteilen wollen ?"
„Fm bisherigen Klüvenstil freilich nicht. Sonst aber,-

•n|ere alte Marie , die mich absolut nicht verlassen will, be-
pauptet , es ginge ganz schön. Lohn nähme sie natürlich eben,
sowenig , als sie mich allein ließe . Ist das nicht rührend gut ?"

„Sie hat vermutlich schöne Ersparnisse gemacht . Warte mal,
w e lange ist sie denn bei uns?  Ja , länger als du , Mutter
“ii sie als junge Frau von Haus mit gebracht haben . Na

hi , - Bater lohnte die Leute nicht schlecht. Einerlei , für
W ' rt uts ? "ch - da bleibst du in guter Hut , und auch der
utten ist geholfen , wie mir scheint."

„Du , eine Greisin ist sie noch lange nicht bei ihren
' ' Unfzig, konnte also leicht eine vorteilhaftere Stellung finden.

mchtig und zuverlässig , wie sie ist. Sie weiß aber , daß
»ly ,ch an ihr hänge , und so bleiben wir gern zusammen ."

J8arbe , es mag so am besten für dich sein. Dich
uf dem Kampfplatz mit anderen messen, du brächtest es doch

^oyl nicht fertig . Bist so gar kein modernes Mädel . Nein.
"Uch darin nicht ." i

Sie schüttelte heftig den Kopf . „Nein , nein , ich muß die
Hausunke bleiben . Eine andere würde nun vielleicht studieren
oder ihr kleines Kapital sonstwie zu vermehren trachten , ich
aber habe weder Begabung noch Unternehmungsgeist . Kann
ich in kleinem Kreise wirken und ganz in der Stille , bin ich
gern zufrieden . Ich bleibe also in dieser kleinen Vorstadt¬
wohnung , wo niemand nach Fräulein Klüven fragen wird
vielleicht aber nach Tante Barbara , die immer für ein paar
hungrige oder leidende kleine Menschen da sein soll."

„Barbara , so leicht wie du misse ich nicht unser stolzes
Vaterhaus . Mit ihm sank meine glückliche Jugend ."

„Ja , Vollrad , und deiner wartet der harte Kampf .'
„Und die Geißel der eisernen Not - "
„Du darfst in ihr keine Strafe sehen, Vollrad , oder du bist

verloren . Nein , nur spornen soll sie dich, lieber Bruder ."
„Sie kann blutige Wunden reißen , Barbara ."
„Sie werden verharschen . Bist du nicht jung noch und

voll gesunder Lebenskraft ? Möchtest du nur dulden , wie ich
es muß ?"

Seine Augen flammten . „Der Kampf soll mich gestählt
finden . Was Vater in seiner ratlosen , niedergebrochenen Ver¬
störtheit verwirkte , das Recht zum Leben , ich will es mir er-
obern , Barbara . Ich bin kein Feigling ."

Bereits am nächsten Morgen fuhr Vollrad Klüven im
Berliner Schnellzuge seiner Bestimmung entgegen.

Die flache eintönige Gegend , deren geringe Reize ein
dichter Herbstnebel verhüllte , gewann ihm kein Interesse ab,
zumal er sie förmlich auswendig wußte . Zu oft hatte er sie
mit den verschiedensten Fahrzeugen durchquert ; zuletzt im
Automobilwettfahren und gar auf Distanzritten . Daran wollte
er schon gar nicht erinnert werden . So saß er in seiner Ecke
mit geschlossenen Augen . Vor die wandernden Gedanken ließ
sich freilich kein Riegel schieben. Die Erledigung der Reise-
Vorkehrungen , der völlige Abbruch langjähriger Beziehungen,
das Zugrabelegen seines schäumenden Genußlebens mit all den
Herrenrechten , die Stellung und Reichtum ihm verliehen , das
Abschiednehmen von Schwester und Verwandten , soweit letztere
sich herabließen , der entthronten Geldmacht ein letztes Achsel¬
zucken zu gönnen , dieser Wirbel sich jagender Anforderungen
hatte ihn bis dahin nicht zu sich selber kommen lassen.

Wie eine von der Hand der Notwendigkeit aufgezogene
Maschine hatte er diesen krausen Pflichtenkreis durchlaufen
Nun das geschehen war , setzte in der körperlichen Ruhe das
selbsttätige Gedankenleben nur um so. intensiver ein . Und
jetzt war 's ein selbstquälerisches.

Insonderheit kam er von einer peinvollen Vorstellung nicht
los . Bor seinem inneren Blick sah er wieder Barbaras schmerz¬
lich berührtes Gesicht , als er sich gellem im Verlauf ihres
letzten Gesprächs mit Bezug auf ihres unglücklichen Vaters
unterliegende Leidenskraft selber prahlerisch zum Helden ge¬
stempelt hatte . a

„Ich bin kein Feigling ." hatte er selbstgefällig ausgerufen
und damit ein übereiltes Urteil gesprochen , das ihre feine tiefe
Seele verletzen mußte . Das hatte er nicht gewollt . Nun er
die Schwester kannte , war sie ihm lieb geworden . Und wenn
Barbara keinen Flecken dulden wollte auf dem Andenken des
Vaters , der sie stets übersah , kam es ihm, Vaters gutem
Kameraden , schon gar nicht zu, den leisesten Vorwurf gegen
diesen milden , toleranten Vater zu erheben.

Der war er ihm allezeit gewesen . Nur vielleicht kein Er¬
zieher . Es war immer schön und glatt zwischen ihnen her¬
gegangen auf gleicher Bahn , bis dann unversehens jene
Katastrophe kam , und ein Abgrund sich vor ihnen auftat , in
den Vater haltlos hineintaumelte , während er selber entsekt
zurückschreckte. 1 n

Bald nach dem totalen Zusammenbruch der alten Ham¬
burger Großfirma hatte man ihren Chef entseelt vor seinem
Schreibtisch gefunden.

Me Welt sagte , ein Schlagfluß hat den älteren Klüven zu
rechter Zeit erlöst ; Vollrad war überzeugt , sein Vater hatte
die dräuende Armut nicht ertragen können . Niemals aber
hatte er die furchtbare Ahnung laut werden lassen. Dennoch
schien auch Barbara eine Wissende , sonst hätte sein unbe¬
dachtes Wort sie nicht so tief verwunden können . Ihr Schmerz
hatte keinen Laut gehabt , aber er sah, wie sie litt . So
schweigend mochte sie zahllosemal ein Leid in sich nieder¬
gerungen haben , ohne daß sich jemand um sie gesorgt . Ah
er mußte es erst lernen , auf den feinen Saiten ihrer Seele
zu spielen , ohne ihr mit plumper Hand weh zu tun.

Nun mußte die Zeit ihr lindes Heilwerk an ihr wirken.
Und das neue fremde Leben , es würde ja eigentlich erst
Leben für sie bedeuten . Seltsam , erst in der Verarmung
-« urde sie zur Persönlichkeit mit einem Wert für sich und
andere.

„Es gibt immer Wesen , die noch weniger gelten , noch
schlimmer daran sind , als wir, - die muß man suchen,
um sich an ihnen zu messen, " hatte sie gesagt.

Seitdem sah er immer einen Heiligenschein um das
schlichte Blondhaar dieser verkannten Barbara

(Fortsetzung folgt .)
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Toöts-M;eige.
Allen Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht , daß unsere liebe

Tochter und Schwester

Minchen Enders
nach kurzem , schwerem Leiden heute früh */»6 Uhr im blühenden Alter von 21 Jahren sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Famile Adolf Gnders 2.
nebst Angehörigen.

Hennethal » den 8 . Oktober 1918.
1838

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10 . d. MtS . , nachm . S Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste unserer lieben Gattin und
Mutter

Sohannette Sung
geb . Häuser

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . Insbe¬
sondere danken wir Herrn Pfarrer Färber für die
trostreichen Worte am Grabe , Herrn Lehrer Ger-
mann und den Schulkindern für den Grabgesang,
dein Frauen -Verein Bleidenstadt , sowie allen aus
nah und fern , welche sie zu ihrer letzten Ruhestätte
geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:

1842

Ludwig Jung,
Karl Jung , z. Z. im Felde,
Katharine Simon , geb. Jung,
Rudolf Jung , z. Z . im Felde,
Albert Jung,
Karl Simon,

Bleidenstadt , den 8. Oktober 1918.

Kartoffel -Versorgung.
Kartoffeln dürfen an die Verbraucher nur gegen Bezugs

scheine geliefert werden und kommen andernfalls als abgeliefert
nicht in Anrechnung.

Die Verbraucher erhalten die Bezugsscheine bei der Unter¬
zeichneten Stelle , woselbst auch etwaige Wünsche anzugeben

^Anträge auf Lieferungen vom Lande können hierbei , soweit
alte oder verwandtschaftliche Beziehungen nachgewiesen werden,
berücksichtigt werden.

Langenschwalbach , den 4 . Oktober 1918.
1820  Äartoffelvertetlungsstelle.

Viehmarkt in Mein
am io. Moder

findet nicht statt.
183» Die Polizeiberwaltung.

Das Wohnhaus
der jüd . Gemeinde Erbsenst ».
8 ist nebst Gärten per 1. Jan.
anderweitig zu vermieten.

Näheres bei
1793 £ . Spier.

£ . Ebner , Glaser
Eltvillerstraße 6, Wiesbaden
empfiehlt sich in allen vorkorn-
menden 1794

Glaser -Arbeiten.

sowie

Notschlachtungen
kauft

chug» « edler,
Pferdemetzger,

1702

Wiesbaden,  Telefon 2612.

Ein älteres , erfahrenesMaöchen
oder alleinstehende Frau zur
Führung des Haushalts sofort
gesucht. 1815

Philipp SchSnseld,
Seitzenhahn.

Leere Kisten
offeriert 1

Herrn . Katz.
180»

Halbblut-Mchsstute
trächtig , eventl . mit Geschirren»
Halbvcrdeck und Federrolle zu
verkaufen . 1840

Spernau & Lo .»
Wiesbaden , Karlstr . 15-

Gute » 1817

Alleinmädchen
in Haushalt sofort od.
15 . 10 . gesucht. Off. mit
Angabe d. Gehaltsansprüche an

Frau Neumann , Mainz,
FlachSmarkstr . 28 III

Zr
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stellet

La

Hess
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Zu fort
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. Fallkannrn
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Zuverlässige»

Alleinmädchen
das gut bürgerlich kochen kann
sofort für ein kinderloses ältere»
Ehepaar gesucht. Zeugniffc u
Bewerbungen an lS4l

Prof . Liesegang»
Wiesbaden , Jdsteinerstr . 71-

. Auf
% nick
!** Bevi

zu
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